
Heizen mit Dachwärme

Dachwärme-Heizungen nutzen primär die auf das Dach 
fallende Sonnenstrahlung um mi�els Wärmepumpe Heiz- 
und Warmwasser bereitzustellen.

Das Hausdach wird konven�onell gebaut. Es muss 
lediglich auf eine gute Isola�on geachtet werden. Die 
Gykol-Zirkula�on wird unterhalb der Dachdeckung 
eingebaut. Der Unterlü�ungs-Bereich wird dazu 
grosszügig dimensioniert.
Als Dachdeckung kommen verschiedene handelsübliche 

Produkte (Dachziegel, Steine, Solarpanele, ...) in Frage. Je 

nach Produkt arbeitet das das System mehr mit 

Strahlungswärme oder mehr mit Umgebungswärme. 

Dunkle Dachdeckungen sind von Vorteil.

Dachau�au und Dachdeckung

Funk�onsprinzip

Im Dach wird unterhalb der Dachdeckung ein Glykol 
zirkuliert, welches die auf dem Dach entstehende Wärme 
abführt. Eine Wärmepumpe im Technikraum nutzt diese 
Wärmeenergie um Heizwasser und Warmwasser aufzu-
bereiten.
Da das Dach in der Nacht kalt wird ist das System mit 
einem grossen Wärmespeicher ausgesta�et, der tagsüber 
aufgefüllt und nachts genutzt wird.

Im Aussenbereich emi�ert das System im Betrieb weder 
Lärm noch Schadstoffe, was insbesondere in dicht 
besiedeltem Gebiet von Vorteil ist.
Im Technikraum sind eine konven�onelle Sole-Wärme-
pumpe und zwei Zirkula�onspumpen im Einsatz, mit 
einem Gesamtgeräuschpegel von etwa 50 dB.

Keine Lärm- und Schadstoff-EmissionenSonne, Regen und Schnee

Bei sonnigem We�er entsteht auf dem Dach viel Wärme 
— auch im Winter. Glykolzirkula�on und Wärmepumpe 
füllen den Wärmespeicher rasch auf.
Bei schlechtem We�er wird das Glykol ebenfalls zirku-
liert, erwärmt sich aber an der Umgebungslu� im Dach-
bereich. Die Wärmepumpe läu� bei niedriger Intensität, 
und das Laden des Wärmespeichers dauert länger. Dies 
entspricht dem Funk�onsprinzip einer klassischen Lu�-
Wärmepumpe.
Bei Regen funk�oniert das System problemlos. Der im 
Frühjahr und Herbst fallende Regen ist sogar rela�v 
energiereich.
Bei einem dick schneebedeckten Dach funk�oniert das 
System nicht. In schneereichen Regionen, oder in 
Regionen mit �efem Sonnenstand im Winter kann die 
Glykolzirkula�on sta�dessen in eine Wandfläche ein-
gebaut werden.

Das Glykol kann unterhalb einer PV-Anlage zirkuliert 
werden. Die PV-Panele wandeln dabei 20 - 25% der 
Strahlungsenergie in Elektrizität um. Der Rest steht als 
Dachwärme zur Verfügung.
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In Sommernächten kann zur Kühlung Wärme über das 
Dach abgegeben werden.

Kühlung
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